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bringenden Specht hielt. Der Flug von einem Baum zum andern ge­
schah also nicht !in den üblichen Wdlenlinien. 

Wenn Naumann schreibt, der Mittelspecht klettere am besten von 
allen !seinen Verwandten, so kann ich das nur bestätigen. Gerade beim 
letzten Ansitz zeigte mir dieser Vogel, daSis ,er auch das Rückwärts­
NIettern ausgezeichnet los hat. Wiederholt flog er von einem unteren 
Ast an den Stamm und rutschte an senkrechter oder überhängender 
Stelle rückwärts hinunter, bis er auf der Höhe des die Höhle enthal­
tenden Astes angelangt war. In drolliger Art lüpfte er bei jedem 
Ruck den Schwanz stark von der Rinde ab. 

Das sind in Kürze meine Erlebnisse mit dem schönen Mlittelspecht. 
Die beigegebenen Bilder, meines Wissens die ersten dlieser Vogelart 
aus der Schweiz, spriechen wohl für sich selbst. Dem Ausfilug der 
Jungen, der etwa eine Woche nach meinen letzten Aufnahmen erfolgt 
sein soll, konnte [ch leider nicht beiwohnen. 

Beitrag zur Avifauna der Camargue. 
Von Dr. H ans H es s, Ostermundigen-Bern. 

Die Beobachtungen wurden in der Zeit vom 22. bis 28. Mai 1933 
gemacht. Das besuchte Gebiet wird als Ile de Camargue und Petite 
Camargue be~eichnet; westlich begrenzt vom Canal du Rhöne, nörd­
llich von der Strasse Si. Gille:s-Arles, östlich von der Grand'Rhöne 
und südlich vom Mittelländischen Meer. In einem so grossen Gebiet 
muss man sich, wenn die Zeit beschränkt ist, mit ,einigen «Stichproben» 
zufrieden geben. Dieselben genüglen aber, um von dem interessanten 
Vog!elleben auf dieser I le einen Begriff zu bekommen. 

An der Exkursion nahmen teil die Herren Alfred Aeschbacher, W. 
Luscher, Bern, der Berichterstatter (Mitglieder der ALA) und dessen 
Frau. 

Dire angeführten Arten konnten mit Sicherheit bestimmt werden; 
bei 3-4 andern war dies nicht der Fall, weshalb der betreffende Platz 
im Notizbuch leer Mieb. Vermutungen hier anzubringen hat k,einen 
Wert, denn sie sind gewöhnlich falsch. Die französi,schen Artennamen 
wurden beigefügt, weil sie dort unten von Nutzen sind und vielleicht 
verleitet vorliegender Bericht den einen oder andern Ornithologen zu 
einer Exkursion in die schöne Camargue. 

Rabenkrähe, Co r n e i 11 e no ire [Corvus c. corone (L.) j. Nur 
zwei Stück in Saintes-Maries. Offenbar zur Brutzeit der einzige Ort, 
Wo sie beobachtet wird. (Siehe C. Stemmler in der «Ornithol. Beob.>\ 
Februar 1931, und W. E. Glegg in «The Ibis», April 1931.) 

Elster, Pie (Pica p. galliae Kleinschm.). Im ganzen Gebiet 
häufig, doch soll d1e Verfolgung durch die Wächter schon eine Ver­
minderung ge:z;eitigt habeh. 

Pirol, L 0 rio t [Oriolus o. oriolus (L.) j. Hält sich in den Baum­
partien der «Mas» (Gehöfte) auf. In einem Eichenwäldchen am Wege 
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zum Etang du fangassier sahen wir 2 Stück, bei Vi1leneuve hörten 
wir seinen Ruf. 

Grünfink, Ver die r [Chloris eh. aurantii ventris (Cab.) J. Nur 
einmal festgestellt in einer Platane hei ,einem Gehöft am Wege zum 
Etang du fangassier. Weiter nördlich, wo die Laubbäume zusammen­
hängende Bestände bilden, wird er häufiger sein, ebenso wohl der 
B u c h f i n k, den wir im Gebiet nicht finden konnten. 

Bluthänfling, Li not t ,e [Carduelis e. eannabina (L.) J. Uebterall 
anzutreffen. Am häufigsten fanden wir ,ihn in den Tamarisken an der 
Westseite des Et. de Vaccares. 

Am Etang der Vaccares. 

Distelfink, eh a r don n e re t [Carduelis e. earduelis (L.) J. An 
ihm zusagenden Orten, Parkallilagen und Gehöfte mit Obstbäumen, 
nicht selten. _ 

Haussperling, Mo i n e a u dom es ti q u e [Passer d. domesticus 
(L.) J. WO Häuser da Sperlinge gilt auch h[er, allerd[ngs nicht in dem. 
Masse wie bei uns. 

Feldsperling, Moineau friquet [Passer m. montanus (L.)J. 
Allel'Orts anzutreffen, wo ihm hohl,e Bäume zur Verfügung stehen. 

Grauammer, Proy,er (Emberiza e. ealandra L.). Sehr häuHg. 
Wi,e hier bei uns <!oer Goldammer, sitzt er dort auf den Leitungsdrähten; 
an seiner gedrungenen Gestalt und dem b[echern tönenden Liedchen: 
«Zick zick zick schnirrrps» [eicht kenntlich .. 

Rohrammer, B ru a n t die s r 0 se a u x (Embe$lliza tsehusii Com~ 
pilator M. u. j.). Ueberall wo Schilf ist zu finden. 
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Ka!anderlerche, Al 0 u e t tee a 1 a n d r e [Melano corypha c. 
calandra (L.) J. Am 25. Mai entdeckten wir etwas nordöstlich von 
Saintes Maries in den auf dem dürftigen Sandboden wachsenden Sali­
cornien einen Vogel, der beständig vor uns weglief und Deckung 
sucMe. Endlich auf ,einer etwas freieren sandigen Stelle erkannten wir 
ihn als Kalanderlerche. Der hellgelbe Augenstreifen war deutlich zu 
sehen. Als wir uns wieder rückwärts wandten, entdeckten wir am 
Boden einen herumhüpfenden ]ungvogel, der leicht zu fangen war. 
DIe Obellseite des Gefieders war gelbbraun, dunkelbraun gestrichelt, 
an den Seiten und unten hellg,elblich, zwei braune, kleine flecken beid-

ßeits vom KrOpf, über dem Auge ein heller Streifen. Mter ca. 12 Tage. 
Zweifellos eine junge Kalanderlerche. Nun war uns das Gebahren des 
alten Vogels klar, er wollte uns von dem ]ungvogel weglocken. Dieser 
schien übrigens krank, denn er taumelte mehr a~s er hüpfte und fiel 
,oft auf den Rücken. Wir setzten ihn [neinen Salicornienbusch und 
sahen auch bald den Altvo~el wieder in der Nähe auf dem Sand herum­
r,ennen. Wir freuten uns, die Kalanderlerche als Brutvogel in der Ca­
margue nachgewiesen zu haben. 

Der Ort stimmt übrigens überein m[t der Beobachtung von Dr. 
Eagle Clarke, welcher dort am 16. Mai 1894 die Kalanderlerche fest­
steIlte (allerdings nicht als Brutvogel). 

Haubenlerche, Cochevis huppe (Galerida c. cristata L.). Auf 
allen Wegen läuft sie futtersuchend herum. 

Feldlerche, Al 0 u e t ted e s eh a m p s (Alauda arvensis). Häufig 
zu hören und zu Isehen. 

Brachpieper, Ag rod 0 m e [Anthus c. campestris (L.) J. W 0 di(~ 
SaIicomiabüsche an den Ufersand der Etangs stossen, ist er am ersten 
anzutreffen. Wir fanden ihn nicht häufig. 

Gelbe Bachstelze, Be r ger 0 n n e t t e p r i n t a nie r e (Motacilla 
(lava iberiae Hart.). Im Salicorniagebiet häufig und gar nicht scheu. 

Kohlmeise, M es a n ge eh a rb 0 n nie r e (Parus m. major L.). 
In den Bäumen um die Gehöfte nicht selten. E,jn Paar bei Salin de 
Badon. 

Beutelmeise, M es a n ger e m i z (Remiz p. pendulinus L.). Im 
ganzen Gebiet anzutreffen, doch hauptsächlich dort, wo die Tamarisken 
wachsen, in denen sie mit Vodilebe ihr Nest anlegen. Ein solches be­
fand sich ganz nahe vom Salin de Badon. 

Bartmeise, Me1sang,e a moustaches [Panurus b. biarmicus 
(L.)]. Auf dem Wege zum Wächterhaus am Hang du fanga:ss,ier führt 
die Strasse auf einer StJ:1ecke von ca. 300 m quer durch einen stark ver­
schilften Weiher. In diesem Schilf sahen wr 3 Bartmeisen, die wie 
Rohrsänger an den Halmen herumturnten. 

Schwarzstirnwürger, Pie-grieche a poitrine rose (Lanius 
minor Gm.). Wurde öfters beobachtet, besonders auf den Leitungs­
drähten bei Albaron. 



1933'34, 3 Hess, Beitrag zur Avifauna der Camargue 39 

Orosser Raubwürger, Pie - g r i e c h e g r i s e (Lanius excubitor 
meridionalis Temm.). Offenbar selten. Wir sahen nur 1 Stück in der 
Nähe des Salin de Oiraud. 

Rotköpfiger Würger, Pie - g fIi e c he a tete rousse (Lanius s. 
senator L.). Wohl der häufigste Würger. Wir sahen ein Paar Niststoff 
auf die grosse Kiefer vor dem Unterkunftshaus Salin de Badon tragen. 
Das haJlbfertig,e Nest befand sich auf dem unterlsten wagrechten Ast 
im dichten Nadelgewirr. W. E. Glegg schreibt im Ibis: «It is oertainly 
a br,eeding bird, but no lJiest has been recorded.» 

Rotrückiger Würger, Pie - g r i e ehe e c 0 reh e u r (Lanius c. 
collurio L.). Scheint selten zu sein im Gebi,et. Wir sahen 1 Stück am 
Weg zwischen Ades und Albaron. 

Cettis Rohrsänger, B 0 u sc a r lee e t t i [Cettia c. cetti (Marm.)]. 
Wer die Beschreibung des Gesanges dieEes Vogels von C. Stemmler im 
Ornithol. Beobacht,er gelesen hatte, musste den lersten dieser Sänger 
sofort erkennen. Dieses metallisch klingende Presto ist nicht zu über­
hören. Trotzdem dieser Vogel häufig ist, bekommt man 'ihn sehr selten 
zu Gesicht, so geschickt weiSis er sich ,im Schilf und Ri<edgras zu ver­
stecken. 

Drosselrohrsänger, R 0 u s se r 0 ll,e tu r d 10 i d e [Acrocephalus 
a. arundinaceus (L.)]. Ueberall anzutreffen, wo genügend Schilf vor­
handen ist. 

Teichrohrsänger, E f fa r v a t t e [Acrocephalus s. scirpaceus 
(Herm.)]. Nicht selten; besonders nordöstlich vom Etang de Vaccares. 
Vom Bähnchen nach Saintes Maries aus mehrmals in verschilften Grä­
ben gesehen. 

Schilfrohrsänger, P h rag mit e des ion es [Acrocephalus 
schoenobaenus (L.) J. Einmal zwischen Arles und Albaron und ein 
zweites Mal vom Bähnchen aus, wie oben. R. Ha~nard findet ihn als 
ziemlich häufig (s. «Notes ,sur la Camargue» im Schweiz. Archiv für 
Ornithologie, Juli 1932), wir mussten uns mit den genannten zwei Be­
obachtungen begnügen. 

Heuschreckenrohrsänger, L 0 c u s tell eta ehe tee [Locustella 
n. naevia (Bodd.) J. Am 22. Mai 1933 hörten wir zwischen Arles und 
Albaron leinen H.· «schwirren», unmittelbar neben der Strasse in den 
mit SchiiJf durchsetzten GebÜschen. Es gelang auch, ihn zu Gesicht 
zu bekommen. Offenbar ein seltener Vogel in diesem Gebiet. 

Kurzflügliger Oartenspötter, Hypolais polyglotte [Hypo­
Iais polyglotta (Vieill.) J. Nicht gerade selten. In der Nähe des Salin 
de Badon beständig anzutl1effen. . 

Schwarzkopf, fa u v'e t t e a te t e no ire [Sylvia a. atricapilla 
( L.) J. Hörten und sahen wir nur einmal, nordwestlich vom Etang de 
Vaccares. 

Dorngrasmücke, fa il v e t te g r i se t t e (Sylvia c. communis 
Lath.). Im ganzen Gebiet anzutreffen, bis in die Salicorriienebenen 
hinaus. 
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Brillengrasmücke, fa u V e t t e a 11 une t t es (Sylvia c. conspicil­
lata Temm.). Ueberall im Gebdtet !der Salicornien anzutreffen, wo sie 
sich sehr gut zu verstecken weiss. Si'e hat viel Aehnlichkeit mit S. c. 
curruca, doch ,isL di'e K6pfzedchnung bei conspicillata dunkler, einer 
Maske ähnlich. 

Cistensänger, Cisticole [Cisticola j. juncidis (Rat,)]. Ziemlich 
häufig anzutreffen. .K:ommt man in seine Nähe, erhebt ,er sich sofort 
aus dem Schilf und fli'egt mit kUTzem ruckartigem flug beständig über 
dem Beobachter herum und :lässt dabei unaufhörlich serin charakteristi­
sches «zip zip zip» hören. 

Bei d~eser Gelegenheit sieht man, dass der Vogel dri,e Grösse eines 
Binsenrohrsängers hat, oboen dunkler, unten heller braun ist und einen 
stark von der Mitte nach aussen abgestuften kurzen Schwanz besitzt. 
Wir trafen ihn rim ganzen Gebiet an, wo Schilf vorkam; sein nicht zu 
verkennender einförmiger Ruf war weit zu hören. Ein Ex,emplar flog 
mehDere Male aus einem verschilften Graben neben dem Salin de Ba­
don auf. 

Misteldrossel, G r i v e d rad n e (Turdus v. viscivorus L.) Nur 
ein EX!empllar beobachtet zwischen Albaron und Villeneuv,e. Selten. 

Schwarzkehliger Wiesenschmätzer, T a r r i er ru b i c oIe [Saxi­
cola torquata rubicola (L.)]. Häufig zu sehen, besonders auf Leitungs­
drähten zwischen ArLes und Albaron. 

Na c h t i g a Il, R 0 s si g n 0 1 0 r d i n air e (Luscinia m. megar­
rlzynclzos Brelzm). Sehr häuflig; fast aus jedem Busch 'ertönt ihr Ge­
sang. 

Rauchschwalbe, Hirondelle de ch,em.inee (Hirundo r. 
rustica L.). Ueberall anzutreffen. 

Mehlschwalbe, H ir 0 n d e 111 e d ,e f 'e n e t r e [Deliclzon u. urbica 
(L.)]. Etwas weniger häufig aLs dJie vodge Art. 

Mauersegler, Mar-tinet noü [Micropus a. apus (L.)]. Zahl­
r,eich, besonders in Saintes Mar.i<es (Kirche). 

Bienenfresser, G u e pie r (Merops apiaster L.). Am 23. Mai sahen 
wir an der Strasse Salin de Giraud-Arles zWlischen Peaudure und Le 
Sambuc 7 Stück dieser pr-ächtigen Vögel. Kaum geibt es dwals Schöneres 
zu beobachten als Bienenfresser auf der Ins,ektenjagd. Die Pracht ihres 
Oe~ieders wetteifert mit der El'eganz ihres fluges und die Lebhaftig­
keit ihres Gebarens bringt ihre schlanke Gestalt vo~l zur Geltung. Auf 
einem dürren Baumzacken, auf ,einem Leitungsdraht sitzen sie, selten 
allein, und halten Umschau, sich dabei aufrecht haltend wie ihr kleiner 
grauer Verwandter. Plötzlich erheben :sie sich, gewinnen mit leinigen 
flatternden flügelschiägen rasch an Höhe und kreisen nun, wie Sper­
ber, ohne flügelschlag :in der prallen Sonne, die die Unterseite ihrer 
flügel golden aufleuchten lässt. Immer winziger wird einer, bi,s er 
schliesSilich im blauen Luftmeer untertaucht, um bald, fast senkrecht 
herabgleitend, wieder über den Baumkronen dahinzusegeln. Elin wahr­
haft prächtiges Bild. Die in der gleichen Gegend auch vorkommende 
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Blauracke muss dem Bienenfresser den Preis der Schönheit und Ge­
wandtheit lassen. 

Wiedehopf, Hup pe (Upupa e. epops L.). Ueberall anzutreffen, 
selbst bis weit nach Süden, wo alte Bäume kaum mehr anzutreffen 
sind. 

Blauracke, Roll i e r (Coracias g. garrulus L.). Im ganzen Gebiet 
nicht selten, aber nur wo hobJIe Bäume sind. Von diesen entfernt si,e sich 
auch Il!i,e weit. Di,e ersten dieser Art sahen wir zwischen Arles und 
Albaron und entdeckten auch bald einige dürre Ulmen, die teilweise 
Höhlen aufwiesen. Zwischen St. Gilles und Aigues Mortes sassen zwei 
Blauracken auf einem Il!iedrigen Busch nahe der Strasse und es gelang 
uns, mit dem Wagen bis ca. 15-20 Schritte an sie heranzufahr,en. 
Lange konnten wir uns des herrlichen Anblickes erfreuen, dann er­
hoben ,sie sich und flogen den nahen Bäumen zu. 

Grünspecht, Pie ver t I Picus viridis virescens (Brehm)]. Häufig 
Spielt wohll den Blauracken gegenüber die Rolle eines Baumeisters, der 
denselben ihre Wohnung zimmert. 

Wendehals, Tor c 0 1 (Jynx t. torquilla L.). Am 23. Mai 1 Stück 
bei P,eaudure. Selten. 

Kuckuck, Co u c 0 u (Cuculus c. canorus L.). Eher selten, wenig­
stens hörten wir seinen Ruf nicht allzu oft. 

Steinkauz, ehe v e ehe (Athene noctua). Häufig anzutr,effen und, 
wie R. Hainard richtig bemerkt, auch tagsüber oft. 

Zwergohreule, Pet i t duc lOtus s. scops (L.) J. 1 Stück in der 
alten Kiefer vor dem Salin de Badon gesehen und die ganZie Nacht über 
gehört. Eine andere auf ,einer Platane am Boulevard in Arles gesehen 
und gehört. Sie ist sicher ziemlich häufig, zeigt sich aber über Tag 
selten und wird deshalb viel übersehen. 

Turmfalke, er e S'S e re 11 e (r alco t. tinnunculus L.). Im ganzen 
Gebiet nicht selten. 

Rohrweihe, H a r p a y e ICircus a. aeruginosus (L.) J. Wohl der 
häufigste Raubvogel. Niedrig gleitet er über Schilf und Gebüsch da­
hin, diese auf der Jagd nach Beute systematisch absuchend. 

Sperber, E per v i e r I Accipiter n. nisus (L.) J. Wir sahen 1 Stück 
zwischen Arles und Albaron am 22. Mai. 

Schwarzer Milan, Mi 1 a n no.ir IMilvus m. migrans (Bodd.) J. 
Am 22. Mai erblickten wir unweit des Salin de Badon ein Stück ziem­
lich niedrig fli,egend, Richtung Norden. 

Grauer Reiher, Her 0 n ce n d r e (Ardea c. cinerea L.). ZW!ischen 
Albaron und Villeneuve nördlich der Strasse 1 Stück in der Nähe von 
Seidenr1eihern in einem seichten Tümpel. 

Purpurreiher, Her 0 n po ur pr e (Ardea p. purpurea L.). Sehr 
häufig. Den ganzen Tag sieht man einnelne herumfliegen, aus jedem 
Graben erheben sie sich beim Näherkommen. Halten sich ausschliess­
lieh an Süsswasser. 

Seidenreiher, Heron garzett~ IEgretta g. garzetta (L.)J. 
Sehr häufig. Wohl der auffäliligste Vogel für jeden, der um diese Zeit 
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in di,e Camargue zieht. Ihre schnEi2weis:se farbe ist auch gar weit 
sichtbar und da sie sich immer in kleinen Trupps zusammenhalten, 
muten sie von weitem wie grosse Schneeflocken an. Sie sind nicht 
allzu scheu und leicht zu beobachten. 

Nachtreiher, Her 0 n bi h 0 r e a u [Nycticorax n. nycticorax (L.)]. 
Ist nicht selten, hält sich aber nur an das Süsswasser. Am häufigsten 
sieht man ihn auf den einen Tümpel umsäumenden Bäumen. 

Zwergreiher, Her 0 n bI1 0 n g i 0 s [lxobrychus m. minutus (L.)]. 
Wir sahen ein Stück in der Nähe des Satin de Badon aus einem ver­
schilften Graben auffliegen. Scheint nicht häufig zu sein. 

Stockente, Ca n ar d sau vag e (Anas p. platyrhyncha L.) Ueber 
das ganze Gebiet verbreitet, aber nicht so zahlreich wire· die folgende 
Art. 

Kolbenente. Nette roussätre [Netta rufina (pall.)]. Ausser­
ordentlich häufig. Den ganzen Tag sieht man grössrere und kleinoere 
flüge in der Luft oder auf dem Wasser. 

Haubentaucher, G r e be hup p e [Podiceps c. cristatus (L.)]. Wir 
sahen einige im Etang de Vaccares (Nordseite). 

Schwarzhalstaucher, G r e b e a co uno i r (Podiceps n. nigri­
collis Brehm). In der Nordwestecke des Etang de Vaccares ein Weib­

. ehen mit 5 ca. 4-6 Tage alten Jungen. Weiter draussen im Wasser 
zwei Männchen. 

Turteltaube, T 0 u r t e r e II e [Streptopelia t. tartar (L.)]. Die 
einzige Taubenart, di.e um diese Jahreszeit hier anzutreffen ist. Man 
sieht sie nicht nur häufig, sondern hört auch überall ihren Ruf. 

Triel, 0 e die n e m e er i ar d [Barhinas oe. oedicnemas (L.)]. 
Hauptsächlich in der nördllichen Hälfte des Gebietes nicht ,selten anzu­
treffen. Er liebt weite Ebenen, wo er seine Schnelligffieit im Laufen 
ausnützen kann und versteht es meisterhaft, sich zu verstecken. Man 
hat dann auch mit dem besten Glas oft Mühe, ihn wieder zu finden. 
Sein lauter Ruf klingt wie: «Triei ». Obschon Dämmoerungsvogel, 
sahen wir ihn auch tagsüber .oft. Dank seiner Schutzfarbe und seiner 
Kunst im V,erstecken wird er sicher oft übersehen. Wir sahen meist 
2 Stück zusammen. 

Austernfischer, Huitrier pie (Haematopas o. ostralegas L.). 
Wir sahen mehrere dieser schönen Vögel. Ein einzelner zwischen AI­
baron und Villeneuve am Etang de Vaccares und zwei in Saintes Ma­
ries. Letztere flogen aufgeregt und beständig rufend um uns herum, 
wahrscheinlich waren wir in der Nähe ihres Nistplatzes. fernler einige 
westlich vom Etang de Vaccares. 

Seeregenpfeifer, Pluvier a colll,ier interrompu (Chara­
drias a. alexandrinus L.). An den Ufern der Etangs, hauptsächlich 
am f ourneld und f angassier nicht selten. 

Kiebitzregenpfeifer, Va n ne a u pi u v i·e r [Sqaatarola s. sqaata­
rola (L.). Am Etang du fangassier sahen wir 13 Stück dieser Art, 
in Gesellschaft von Hel I e n Was s e r I ä u f ern und See re gen -
p fe i f ern. An seiner schwarzen Unt,erseite, die durch einen hellen 
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Saum gegen die getüpfelte Oberseite scharf absticht, rrst dieser Regen­
pfeifer schon von weihern k,enntlich. Der ihm ähnliche Goldregen­
pfeifer ist auf dem Rücken lebhaft goldgelb. 

Kiebitz, V a n n e a uhu p p e [Vanellus vanellus (L)]. Selten. 
Wir sahen ihn nur in 4 Exemplaren an der Westseite des Etang de 
Vaccares. 

Rotschenkel, C he val i erg a m bd tle [Tringa t. totanus (L)]. 
Nicht häufig. Wir sahen und hörten ihn am Etang du f,ournelet, wo 
er nisten soilI. 

Heller Wasserläufer, Chevaläer gri,g [Tringa nebularia 
(Ounn)]. Am Etang du fangassier 4 Stück. 

Stelzenläufer, E c hass e bl a n c h e [Himantopus h. himantopus 
(L) J. Kommt als Brutvogel im ganzen Gebiet vor, hauptsächlich im 
südlichen Teil. Am zahlreichsten trafen wir sie am E tang de Malagroy 
an. Seime lang nach hinten gestreckten roten Beine machen d~esen 
Vogel von weitem kenntlich. ' 

Avosette, A v 0 set t e (Recurvirostra avosetta L). Noch häufigerer 
Brutvogel als der vorige. Sie nisten hauptlSächlich auf den Inseln in 
den Etangs. Durch ihr schwarz-weisses Ge~i,eder und ihre Ruk fallen 
sie sofort auf und tragen 'sehr viel zur ßelebung der Landschaft bei. 

Brachvogel, Courlis cendre [Numenius a. arquata (L)]. 
Wir sahen nur 1 Stück an der W,estseite des Etang de Vaccares. 

Trauerseeschwalbe, G u ö: f e t t le no ire [Chlidonias n. nigra ( L) J. 
Auf und um den Etang de Vaccares sahen wir viele, ebenso am Etang 
duf angassier. 

Weissbärtige Seeschwalbe, G u i f e t t e mo u s t a c [Chlidonias 
1. leucopareia (Temm.)]. Nicht seHen. Ueberdem Etang de Vaccares 
und über dem angrenzenden Lande jag,end beobachtet. 

Weissflüglige Seeschwalbe, G u if d t e a a il es b I a n c h e s 
[Chlidonias leucoptera (Temm.)]. Einige über d'em nördlichen Teil 
des Etang de Vaccares. Nicht besonders häufig. 

Flußseeschwalbe, S t ern e Pie r r e - Gar i n (Sterna h. hirundo 
L). Häufiger Brutvogeil im ganzen Gebiet. 

Zwergseeschwalbe, Hi,fondell,e de ruer naine [Sterna a. 
albifrons (pali.)]. Wir fanden ein Nest mit 2 Eiern auf der Vogel­
insel im Etang du fournelet, wo wir auch die Vögel sahen. Am 26. Mai 
beobachteten wir 4 Stück an der Westseite des Etang de Vaccares, 
niedrig über dem Wa:sser flieg,end. 

Lachmöwe, Mouette räeuse (Larus r. ridibundus L). Häu­
figer Brutvogel. Besonders auf den Etangs zu sehen. 

Silbermöwe, G 0 el a n die u cop h e (Larus argentatus micha­
hellesii Bruch.). 1m Süden des Gehietes, gegen das Meer zu, taucht hie 
und da eine dieser Möwen auf. Schnabel und füsse sind gelb. 

Blässhuhn, foulque macroul,e (Fulica a. atra L). Wir 
sahen sie öfters nahe den Schilfgürteln entlang schwimmend. 

Rothuhn, Per dr,ix f 0 U g e [Alectoris r. rufa (L)]. Sehr häufig 
auf den Strassen und Wegen anzutreffen, wo es wahrscheinJich 
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kleine St,einchen aufnimmt. Es Ilässt sich, weil wenig scheu, aus näch­
ster Nähe beobachten. 

* * * 
Unmittelbar an das beschriebene Gebiet angrenzend, nördlich von 

Ades, konnten wir noch feststellen: 
Dohle, C h 0 u c a s [Coleus monedula spermologus (Vieili.) J. 
Girlitz, Se r in [Serinus canarius serinus (L.) J. 
Baumläufer, G r i m per e a u (Certhia spec. ?). 
Grauer fliegenfänger, Go b ,e - m 0 u c h e IS g r i s [Muscicapa st. 

striata (PalI.). 
Uferschwalbe, H i r 0 n delI e der i vag e [Riparia r. riparia 

(L.)J. 
Alpensegler, M art i n ret ave n t r e b1 a n c [Micropus m. melba 

(L.)J. 
Aasgeier, Neophron percnoptere [Neophron p. percnop­

terus (L.) J. 
Wir möchten diesen Bericht nicht schl[essen, ohne Herrn Direktor 

T a 110 n in Ades für dte uns erteilte Erlaubnis zum Betreten des Ge­
bietes herzlich zu danken. Speziellrer Dank gebührt auch Herrn L. 
Drouche, Garde-Chef de 1a Reserve de Camargue, in Salin de Badon. 
Er war uns nicht nur ein angenehmer Begleiter auf unsern Exkursionen, 
sondern er hat durch sein ornithologisches Wissen unsere Beobach­
tungen sehr gefördert. 

Qgelques N otes sur le Milan noir 
<Schwarzbrauner Milan>, Milvas m. migrans (BoddJ. 

Par R 0 b e r t P 0 n c y, Geneve. 

D ,e 1 9 1 6 a 1 926 j'ai rencontre le Milan noir 23 fois dans les 
marais de Siionnet et Roe1bau (qctuellement desseches) entre 1e 3 avri1 
et 1e 10 aout. 

Quant aux individus venant du Sa[ev,e pour aller pecher sur 1e 
lac en passant par 1a rade de Geneve plusieurs fois par jour, leur 
nombre var;i,e entre deux et six. 

La date Ia plus hätive de leur apparition dans le Port est 1e 
10 mars et la plus tardive le 26 aout, l'epoque moyenne de mes notes 
de 1918 a 1932 etant 1e 23 marset [e 19 aout; on 1es voit deja a 5 h. Y2 
J.e matin et jusqu'a 19 h. 1/z 1e soir. 

]'extrais de nombreuses notes ce qui suit: 
6 juin 1920 V.iIleneuve (Leman) a 4 h. 1/z du matin, 24 indivlidus pe­

chentsur Ie lac. 
20 aout 1921 Geneve, a 19 h. 1/z par t,emps couvert, un Milan no ir 

passe a 1a suite d'un Milan royal a 300 m env. au-dessus de 
l'eau. 

18 mai 1922. 6 individus pechent a Aubonne. 


